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N achschlagew erk; Ja
BGHZ: n e i n

BGB §§ 611, 242 Cd; BetrAVG § 1

I s t  e ine  V erso rgungsanw artschaft u n v e r fa l lb a r  geworden, so 
können im a k tiv e n  D ienst begangene P f lic h tv e r le tz u n g e n  den 
Anspruch auf e ine  versprochene A lte rsv erso rg u n g  nur noch 
dann a u ssc h lie ß e n , wenn s ie  besonders schwer wiegen, in sb e ­
sondere wenn s ie  einen  au f andere Weise n ic h t w iedergu tzu­
machenden Schaden a n g e r ic h te t  haben (im Anschluß an BAG,
U rt. v . 18.10.1979 -  3 AZR 550/78, NJW 1980, 1127).
Als A lte rsv erso rg u n g  in  diesem Sinne g i l t  jedoch in  der 
Regel e r s t  e ine  m it der Vollendung des 63. L ebensjah res 
zu zahlende R ente.

BGH, U r te i l  vom 22. Ju n i 1981
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BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

I I  ZR 146/80

*

URTEIL Verkündet am

22. Ju n i 1981 
Kaufmann,
J u s tiz h a u p tS e k re tä r in  ; 
als Urkundsbeamter
der Geschäftsstelle

%

in  dem R e c h ts s t r e i t

t

t



)

Der I I .  Z iv i ls e n a t  des B undesgerich tshofes h a t auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 22. Ju n i 1981 durch den 
V izep räsid en ten  des B undesgerich tsho fes S tim pel und die 
R ich te r  F leck , Dr. Bauer, Dr. Kellerm ann und Brandes

fü r  Recht e rk a n n t:

Die R evision  der1 B eklagten gegen das 
U r te i l  des 8. Z iv i ls e n a ts  des O berlandes­
g e r ic h ts  D üsse ldo rf vom 3. J u l i  1980 w ird 
zurückgew iesen, sow eit s ie  v e r u r t e i l t
worden i s t ,  an den K läger vom 6. Oktober 1990 
an b is  zu seinem Tode je w e ils  m onatlich  
n a c h trä g lic h  e in e  Rente von 4.380 DM 
zu zah len .

Im üb rigen  w ird das angefochtene U r te i l  
aufgehoben und die Sache zu r anderw eiten  
Verhandlung und Entscheidung an das 
B eru fungsgerich t zurückverw iesen .
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Die Kosten d e r  R e v is io n s in s ta n z  f a l le n  
zu r H ä lfte  der B eklagten zur L as t,
Die Entscheidung über d ie  w e ite ren  
Kosten b le ib t  dem B eru fu n g sg erich t 
V orbehalten .
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T a tb e s ta n d :

Die Sache b e f in d e t s ic h  zum zw eiten  Mai in  der 
Revi s i  o n s in s tan  z .

Der am Oktober 1927 geborene K läger war vom
1. September 1966 b is  zum A blauf se in e s  A n ste llu n g sVer­
tra g e s  am 31. Augtast 1976 V o rs tan d sm itg lied  der b ek lag ten  
A k tie n g e s e lls c h a f t ,  e in e s  gem einnützigen W ohnungsunter­
nehmens. Er v e r la n g t von d e r B eklagten s e i t  dem 1. September 
1976 e in e  m onatliche Rente von z .Z t .  4 .380 DM. Nach dem 
A n s te llu n g sv e rtra g  ( § 5 )  s t e h t  ihm e in e  so lche Rente b is  
zu seinem Tode b e i s c h u ld lo se r  E n tlassung  oder N ic h te r­
neuerung d er B es te llu n g  zu; "sch u ld lo se Vt E ntlassung  s o l l
gegeben s e in , wenn s ie  t r o t z  ordnungsgemäßer G esch ä fts ­
führung ausgesprochen w ird , oder ohne daß e in e  z u r Aber- 
kennung des akademischen Grades führende s t r a fb a r e  Handlung 
v o r l i e g t .  Die B eklagte v e rw e ig e rt d ie  RuhegeldZahlung 
u n te r  anderem m it der Begründung, der K läger habe, wie s ie  
n a c h trä g lic h  e rfa h re n  habe, se ine  P f l ic h te n  a l s  V orstands­
m itg lie d  grob v e r l e t z t ,  indem e r  i h r  nam en tlich  durch e in  
e ig en es Bauvorhaben u n e r la u b t Konkurrenz gemacht habe.

Nach Zurückverweisung der Sache durch das R ev isions
u r t e i l  vom 9. J u l i  1979 -  I I  ZR 125/77 (WM 1979, 1328)
h a t das B eru fu n g sg erich t d ie  B eklagte in  Übereinstimmung
m it dem L andgerich t nach dem K lagean trag  v e r u r t e i l t .

.

Mit der R ev is io n , d ie  der K läger zurückzuw eisen 
b e a n tra g t ,  möchte d ie  B eklagte d ie Abweisung der Klage 
e r re ic h e n .



E ntscheidungsgründe:
i i

i

f

Im e r s te n  R e v is io n s u r te i l  i s t  d er Senat entgegen der 
A uffassung des B eru fu n g sg e rich ts  davon ausgegangen, daß 
d ie  Weigerung des K läg ers , den am 31. August 1976 aus­
lau fenden  A n ste llu n g sv e r tra g  zu sc h le c h te re n  a ls  den

i

b ish e r ig e n  Bedingungen fo r tz u s e tz e n , n ic h t  a l s  " f r e iw i l l ig e s  
A usscheiden" zu w erten  i s t ,  b e i dem nach dem A n ste llu n g s-

J

v e r t r a g  d ie  VersorgungsZusage h i n f ä l l i g  geworden wäre.
i

D eshalb h a t e r  das klagabw eisende B e ru fu n g su r te il  aufgehoben
i

und wegen d er M ö g lich k e it, daß es s ic h  aus anderen Gründen 
a l s  r i c h t i g  erw eisen  könn te , d ie  Sache an das B erufungsgericht 
zurückverw iesen . Solche anderen Gründe h a t e r  in  dem 
B erufungsvorbringen  d e r B eklagten gesehen, der K läger habe 
i h r ,  wie s ie  e r s t  n a c h trä g lic h  e rfa h re n  habe, durch e ig en e , 
über den p r iv a te n  B ereich  hinausgehende B a u tä t ig k e it  u n te r

i

*

Ausnutzung ih r e r  G eschäftsverb indungen  u n e r la u b t Konkurrenz 
gem acht. D arin könn te , so h a t der Senat a u sg e fü h r t, e ine

i
P f l ic h tv e r le tz u n g  l ie g e n , d ie  einem V ersorgungsanspruch des 
K lägers m öglicherw eise en tg eg en steh e , w e il s ie  es ihm 
n ic h t  e rlau b en  würde, s ic h  d a rau f zu b e ru fe n , e r  s e i 
" sch u ld lo s"  aus den D iensten  der B eklagten au sg esch ied en .

Nach d er e rn eu ten  Verhandlung h a t  das B eru fungsgerich t, 
ohne über das V orbringen der B eklagten Beweis erhoben zu 
haben, in  den b eh au p te ten  P f lic h tv e r le tz u n g e n  des K lägers 
keinen  h in re ich en d en  Grund gesehen, se in en  Rentenanspruch 
zu v e rn e in en .

Es m eint u n te r  Berufung auf d ie  U r te i le  des S enats  
vom 7. Jan u ar 1971 (BGHZ 55* 27^) und des B u n d esa rb e its­
g e r ic h ts  vom 18. Oktober 1979 (3 AZR 550/78, NJW I960,
1127 * WM 1980, 1017), nach E i n t r i t t  d e r PensionsV oraus­
setzungen könnten , zumal u n te r  d er G eltung des B e tr ie b s -  
re n te n g e se tz e s  vom 19. Dezember 197^* n u r noch ungewöhnlich

i
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schwerwiegende V erstöße die Versagung von Ruhegeldansprüchen 
r e c h t f e r t ig e n .  H ie ru n te r  f i e le n  nam entlich  e in  ru in ö s e r , d ie  
w ir ts c h a f t l ic h e  Grundlage des P en sio n sSchuldners gefäh rden ­
d er W ettbewerb, aber auch d er F a l l ,  daß d ie  m it dem Ruhegeld 
v e rg ü te te  B e tr ie b s tre u e , z .B . wegen ja h re la n g e r  Schädigung 
des D ie n s tb e re c h tig te n , rü ck b lick en d  w e rtlo s  e rs c h e in e .
So schwere V erfehlungen des K lägers habe d ie  B eklagte n ic h t  
b eh au p te t; s ie  habe n ic h t  einm al d a rg e le g t ,  daß e r  s ie  
durch das g e rü g te  V erhalten  überhaup t g e sc h ä d ig t oder in  
ih r e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  Grundlage g e fä h rd e t habe.

D ieser r e c h t l ic h e n  B eu rte ilu n g  vermag s ic h  der Senat 
n ic h t  in  vollem  Umfang an zu sch ließ en .

1. Unbegründet i s t  a l le r d in g s  d ie  R ev is io n srü g e , das
B eru fu n g sg erich t habe s ic h  u n te r  V erle tzung  des § 565

*

Abs. 2 ZPO in  W iderspruch zum e r s te n  R e v is io n s u r te i l  g e s e tz t ,  
w eil d ie s e s ,  wie d ie  Zurückverw eisung zum Zwecke w e ite re r  
T a tsa c h e n fe s ts te llu n g e n  erkennen la s s e ,  den V ortrag  der 
B eklagten über das Bauvorhaben des K lägers fü r  e rh e b lic h  
und desha lb  e ine Beweisaufnahme fü r  e r f o r d e r l ic h  g eh a lten  
habe. Nach § 565 Abs. 2 ZPO i s t  das B eru fu n g sg erich t an 
d ie  r e c h t l ic h e  B eu rte ilu n g  gebunden, d ie  d er Aufhebung 
zugrunde l i e g t .  Das b e d e u te t, daß der B e ru fu n g srieh te r  
d ie  vom R e v is io n sg e ric h t g e rü g ten  F e h le r , d ie  u n m itte lb a r  
zur Aufhebung g e fü h r t haben, n ic h t  w iederho len  d a r f ,  so n s t 
aber in  der sa c h lic h  « re c h tl ic h e n  B eu rte ilu n g  f r e i  i s t  
(BGHZ 3, 321; 22, 370, 37^). Eine Bindung des B erufungs-
g e r ic h ts  an
mit etw aige

en T e il  des e r s te n  R e v is io n s u r te i ls ,  der s ic h  
V erfehlungen des K lägers und daraus a b z u le ite n

den Einwendungen gegen se in en  Pensionsanspruch  b e fa ß t, 
e n t f i e l  h ie r  aber nach der z u tre ffe n d e n  A nsicht des 
B eru fu n g sg erich ts  schon d esh a lb , w e il es  den S achverha lt
u n te r G esich tspunk t g a r n ic h t g e p rü f t



und darum das E rgebnis e in e r  so lchen  Prüfung auch ke in  
Aufhebungsgrund s e in  konnte . Es h an d e lte  s ic h  v ielm ehr 
n u r um F in g erze ig e  fü r  d ie  w e ite re  Sachbehandlung, d ie  
an d er Wirkung des § 565 Abs. 2 ZPO n ic h t  te iln eh m en .
Ob d er S en a t, wenn e r  den h eu tig en  Standpunkt des Berufungs­
g e r ic h ts  g e t e i l t  h ä t t e ,  b e r e i t s  ab sch ließ en d , und zwar im 
Sinne des K läg ers , h ä t te  en tsch e id en  können und müssen, 
i s t  h ie rb e i  g le ic h g ü l t ig .

2. Die seh r s tren g en  A nforderungen, d ie  das Berufungs­
g e r ic h t  an den Einwand u n z u lä ss ig e r  RechtsausÜbung gegenüber 
dem R entenanspruch des K lägers s t e l l t ,  la s s e n  s ic h  ab er 
nur te i lw e is e  au f d ie  zu r Begründung herangezogene R echt­
sprechung des S enats und des B u n d e sa rb e itsg e r ic h ts  s tü tz e n .

Das U r te i l  vom 7. Jan u ar 1971 (BGHZ 55, 274) b e t r i f f t  
d ie  F rage, ob einem P en s io n sb e rech tig ten  e in  R uhegehalt mit 
reinem  E n tg e ltc h a ra k te r  wegen e in e r  nach E i n t r i t t  in  den 
Ruhestand begangenen V erfehlung entzogen werden kann. Im 
v o rlieg en d en  F a l l  geh t es  dagegen um V erstöße , d ie  der 
K läger vor seinem A usscheiden aus den D iensten  d e r B eklagten, 
a lso  noch b e i v o l le r  Bindung an d ie  P f l ic h te n  e in e s  ak tiv en  
V o rs ta n d sm itg lie d s , begangen haben s o l l  und d ie  B eklagte e rs t 
n a c h trä g lic h  e n td e c k t haben w i l l .

Die Entscheidung des B u n d e sa rb e itsg e ric h ts  vom 
18. Oktober 1979 (aaO; v g l. fe rn e r  U r te i l  vom 19.6.1980 - 
3 AZR 137/79, ZIP 1980, 1018) b eh an d e lt den F a l l  e in e s  
A n g e s te llte n , der nach Erwerb e in e r  V ersorgungsanw artschaft 
gemäß § 1 Abs. 1 BetrAVG im A lte r  von 47 Jah ren  aus den
D iensten  der A rb e itg e b e rin  ausgeschieden war und f e s tg e s te l l t  
w issen w o llte , daß ihm und se inen  Angehörigen be i E rre ichen  
d e r A lte rsg re n z e , I n v a l i d i t ä t  oder Tod V ersorgungsleistungen

f



zustünden . Demgegenüber h a t te  die B eklagte s ic h  au f V e rtrag s­
brüche des K lägers b e ru fen , die ih r  n a c h trä g lic h  bekannt
geworden s e ie n . Dazu fü h r t  das B u n d e sa rb e itsg e ric h t aus die
frü h e re  R echtsprechung, wonach e in  A rb e itg eb er se ine  Ver­
sorgung sZusage auch gegenüber einem b e r e i t s  ausgeschiedenen  
Arbeitnehm er w iderru fen  könne, wenn d ie s e r  se ine  T re u e p f lic h t  
g rö b lic h  v e r l e t z t  und d ie s  b is la n g  m it E rfo lg  v e rh e im lic h t 
habe, la s s e  s ic h  u n te r  der Geltung des B e tr ie b s re n te n g e se tz e s  
n ic h t  mehr u n e in g esch rän k t a u f re c h te rh a l te n . Obwohl in  diesem 
G esetz der W iderruf von V ersorgungszusagen bewußt n ic h t 
a u sd rü c k lic h  g e re g e l t  worden s e i ,  habe d ie  U n v e r fa l lb a rk e its ­
rege lung  des § 1 dem Argument, auch a k tiv e  A rbeitnehm er 
v e r lö re n  regelm äßig  b e i groben T re u e p flic h tv e r le tz u n g e n  m it 
ihrem A rb e its p la tz  z u g le ic h  ih re  V erso rgungsanw artschaft, 
w eitgehend die Grundlage en tzogen . Diese Regelung in  Verbindung 
mit dem A uszehrungsverbot ( § 5  BetrAVG), d e r In so lv e n z s ic h e rung 
(§§ 7 f f  BetrAVG) und der E inbeziehung von V ersorgungsan­
w a rtsc h a fte n  in  den V ersorgungsausg leich  (§§ 1587 a f f  BGB) 
h ä t te n  zu e in e r  s ta rk e n  V erfestig u n g  der A nw artschaften  ge­
f ü h r t ,  d ie  a ls  k a lk u l ie rb a re r  Gegenwert fü r  e rb ra c h te  
B e tr ie b s tre u e  v ers tan d en  werden könnten. Das bedeute a l l e r ­
d in g s n ic h t ,  daß V ersorgungsrech te  s e lb s t  bei schw ersten  
V erfehlungen n ic h t  e rlö sch en  könnten; jedoch se i der Einwand 
des R echtsm ißbrauchs nur b e i ungewöhnlich schwerwiegenden
V erstößen  g e r e c h t f e r t i g t .

Im U n tersch ied  zum S ach v erh a lt d ie s e r  Entscheidung
b e t r i f f t  der v o rlieg en d e  R e c h ts s t r e i t  n ic h t  a l l e i n  e ine  
nach § 1 BetrAVG u n v e r fa l lb a r  gewordene V ersorgungsanw art- 
s c h a f t .  Zwar h a t te  der K läger nach den z u tre ffe n d e n  Aus­
führungen des B eru fu n g sg erich ts  aufgrund der auch fü r  ih n  
g e lten d en  g e s e tz l ic h e n  Regelung ( § 1 7  Abs. 1 Satz 2 BetrAVG) 
b e i Beendigung se in e s  D ie n s tv e rh ä ltn is s e s  nach über



10 jä h r ig e r  D ie n s tz e i t  eine so lche  A nw artschaft erworben.
Er v e r la n g t aber m it s e in e r  Klage d ie  v e re in b a r te  Rente 
n ic h t  e r s t  bei E rre ich en  der normalen A lte rsg ren ze  oder 
I n v a l i d i t ä t ,  sondern aufgrund besonderer v e r t r a g l ic h e r  
Regelung b e r e i t s  m it seinem Ausscheiden bei der B eklag ten . 
In sow eit kann e r  s ic h  n ic h t  schon auf den vom B u n d esarb e its- 
g e r ic h t  a l s  maßgebend b e tra c h te te n  Schutz des B e tr ie b s re n te n  
g e se tz e s  b e ru fen . Denn d ie s e r  Schutz e r f a ß t ,  wie der Senat 
in  seinem z u r V erö ffen tlich u n g  vorgesehenen U r te i l  vom 
16. März 1981 -  I I  ZR 222/79 -  d a rg e le g t h a t ,  nur Leistungen 
d e r A l te r s - ,  I n v a l id ! t ä t s -  oder H in terb liebenenV ersorgung  
(§ 1 Abs. 1 Satz 1 BetrAVG). Dazu rechnen n ic h t  so lche 
V ersorgungsbezüge, d ie  nach dem A nstel lu n g s v e r tr a g  einem 
v o r z e i t ig  A usscheidenden zu gewähren s in d , ehe e r  das ge­
w öhnliche P e n s io n s a lte r  e r r e i c h t  h a t  oder a rb e its u n fä h ig  
geworden i s t .  In  diesem  F a ll  g re if e n  das B e tr ie b s re n te n ­
g e se tz  und dam it auch se ine  V o rsc h rif te n  über d ie  U n v e rfa ll­
b a r k e i t  (v g l. § 2 Abs. 1 Satz 1: ME i n t r i t t  des V ersorgungs­
f a l l e s  wegen E rre ich en s  der A lte rsg ren ze  . . . w) e r s t  m it dem 
Z eitpunk t e in , in  dem der B e re c h tig te  f rü h e s te n s  e in  
e c h te s  A lte rs ru h e g e ld  verlangen  kann; das i s t  u n te r  Berück­
s ic h tig u n g  des § 6 BetrAVG (vorgezogenes A lte rs ru h e g e ld )  
in  der Regel d ie  Vollendung des 63. L eb en sjah res .

3. H ieraus f o lg t ,  daß e in  v e r s tä r k te r  Schutz des 
K lägers gegen die Versagung von Pensionsansprüchen  wegen 
p f l ic h tw id r ig e n  V erh a lten s  u n te r  dem G esich tsp u n k t der 
g e s e tz l ic h e n  U n v e rfa llb a rk e it  e r s t  m it d e r Vollendung 
se in e s  63. L ebensjah res am 6. Oktober 1990 (oder gegebenen­
f a l l s  be i f rü h e re r  I n v a l i d i t ä t )  in  B e trach t kommt.
In sow eit s c h l ie ß t  s ic h  der Senat der A uffassung des Bundes­
a r b e i t s g e r ic h ts  an . Es w iderspräche in  d e r T at dem 
Schutz ge danken des B e tr ie b s re n te n g e s e tz e s , wenn einem
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P en sio n sb e rech tig ten  die durch la n g jä h r ig e  B e trieb szu g eh ö rig ­
k e i t  v e rd ie n te  und d esh a lb  g e s e tz l ic h  g e s ic h e r te  V ersorgungs­
an w a rtsc h a ft wegen V erle tzung  der v e r tra g l ic h e n  T re u e p f lic h t 
auch dann entzogen werden könn te , wenn durch s ie  weder e in  
au f andere Weise, in sbesondere  durch E r s a tz le is tu n g , n ic h t 
w iedergutzum achender schw erer Schaden en ts tan d en  i s t  
(v g l, BGHZ 55, 274, 279 f f )  noch d ie  v e rg ü te te n  D ienste 
n a c h trä g lic h  e n tw e rte t e rsc h e in e n . Das g i l t  s e lb s t  dann, 
wenn e ine  r e c h tz e i t ig e  Aufdeckung der V erstöße eine f r i s t ­
lo se  Kündigung h ä t te  au slö sen  können, bevor d ie  V ersorgungs­
a n w a rtsc h a ft u n v e r fa l lb a r  geworden w ar, wie es h ie r  nach 
dem V ortrag  der B eklagten m öglicherw eise der F a l l  gewesen 
i s t  (BAG, U r te i l  vom 18.10.1979 aaO, zu I I I  1 b ) .

Das f ü h r t  h ie r  dazu, daß d ie  Entscheidung der VorIn­
stan zen  in so w eit a u f re c h tz u e rh a lte n  i s t ,  a ls  d ie se  dem 
K läger d ie  v e re in b a r te  V ersorgungsren te  vom 6. Oktober 1990 
an z u g e b i l l ig t  haben. Denn nach den im E rgebn is z u tre ffe n d e n  
Ausführungen des B eru fu n g sg e rich ts  e r f ü l l t  der V ortrag  der 
B ek lag ten , auch wenn man ih n  in  vollem  Umfang a ls  wahr 
u n t e r s t e l l t ,  n ic h t  d ie  v e rs c h ä r f te n  A nforderungen, u n te r  denen 
P f lic h tv e r le tz u n g e n  s e lb s t  e in e r  u n v e r fa l lb a r  gewordenen 
V erso rgungsanw artschaft e n tg e g e n g e se tz t werden können.

Es h a n d e lt s ic h  h ie rb e i  in  e r s t e r  L in ie  um den Vorwurf, 
der K läger habe p a r a l l e l  zu einem Bauvorhaben der B eklagten 
an demselben O rt f ü r  eigene Rechnung 24 Altenwohnungen 
gebaut und i h r  h ie rd u rc h  Konkurrenz gemacht; dabei habe 
e r  durch d ie  B eauftragung von F ach k rä ften , d ie  zu g le ich  
fü r  d ie  B eklagte t ä t i g  gewesen s e ie n , V orzugspreise  h e ra u s­
handeln  können. H ierzu w e is t das B eru fu n g sg erich t d a rau f 
h in , daß d ie  B eklagte in  den Jah ren  1974 und 1975 m it i n s ­
gesamt 568 neu e r r ic h te te n  E in h e iten  einen  Bestand von

%
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3.010 Mietwohnungen e r r e ic h t  habe und demgegenüber d ie 
eigene B a u tä tig k e it  des K lägers n ic h t  einm al 1 % d ie se s  
B estandes ausmache. Auch habe die B eklagte ih re  Behauptung, 
der K läger habe s ic h  auf ih re  Kosten unangemessene P re isv o r­
t e i l e  v e r s c h a f f t ,  durch keine nachprüfbaren  T atsachen 
b e le g t ,  abgesehen von einem n ic h t  seh r bedeutsam en E in z e l­
f a l l .  H iergegen e rh e b t d ie  R ev ision  e ine  Reihe von Rügen, 
m it denen s ie  je d e n f a l l s  in so w e it n ic h t  durchdringen  kann, 
a l s  es um den vom Schutz des B e tr ie b s re n te n g e se tz e s  e rfa ß te n  
T e il  des K lageanspruchs g e h t. So mag es z u tr e f f e n ,  daß e in  
fa ls c h e s  B ild  e n ts te h e n  kann, wenn man das Bauvorhaben des 
K lägers a l l e i n  m it dem gesamten Wohnungsbestand der Beklagten 
und n ic h t  m it den nach Rückgang d er B a u tä tig k e it  im Jah re  
1975 von ih r  e r r ic h te te n  Wohnungen (113) v e r g le ic h t .  Aber 
s e lb s t  wenn man noch das u n te r  Beweis g e s t e l l t e  V orbringen 
der B eklagten über P r e is v o r te i le  des K lägers hinzunimmt und 
d ie  A nsich t d er R ev is io n , das B eru fu n g sg erich t habe d ie  damit 
behaup te ten  V erfehlungen des K lägers zu l e i c h t  b e w e rte t, fü r 
r i c h t i g  h ä l t ,  e r g ib t  s ic h  noch keine  so n a c h h a ltig e  Schädi­
gung d er B ek lag ten , daß e in  angem essener A usgleich  nur in  
einem v ö ll ig e n  W egfall der Versorgung zu fin d en  wäre, auch 
sow eit der K läger au f s ie  e ine  nach dem G esetz u n e n tz ie h -  
bare  A nw artschaft erworben h a t .  Ebenso v e rh ä l t  es  s ic h  
m it dem e r s t  im e rn eu ten  B erufungsverfahren  von der 
B eklagten behaup te ten  Fehlen au sre ich en d e r Belege über 
R e ise - und Bew irtungsSpesen des K lägers .

Die R ev ision  i s t  daher zurückzuw eisen, sow eit s ie  s ich  
gegen d ie  V e ru rte ilu n g  d e r B eklagten zu r Rentenzahlung vo 
6. Oktober 1990 an r i c h t e t .

ii
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Dagegen b l e ib t  es fü r  d ie  Z e i t ,  fü r  d ie  das B e tr ie b s ­
re n te n g e se tz  noch n ic h t Zuge kommt, b e i dem, was der
Senat in  seinem e r s te n  R e v is io n s u r te i l  ausgesprochen h a t :  
S o l l te  dem K läger e in  sc h u ld h a f te s  V erha lten  zur L ast zu 
legen  s e in ,  das den Vorwurf n ic h t  ordnungsgemäßer G esch äfts­
führung begründen und d esh a lb  nach dem W ortlau t und Sinn 
der PensionsZusage auch bei B erücksich tigung  ih r e r  e rh e b lic h e n  
Bedeutung fü r  den K läger e inen  s o fo r t ig e n  V ersorgungsanspruch 
a u ssc h lie ß e n  würde, so d ü r f te  e r  keinen  V o r te i l  daraus z ie h e n , 
daß d ie  B eklagte in U nkenntnis s e in e r  V erstöße E n tsch luß
das A n s te llu n g sV e rh ä ltn is  n ic h t zu v e r lä n g e rn , au f andere 
Gründe g e s tü tz t  h a t .  Sein  V erlangen nach a ls b a ld ig e r  Ver­
sorgung könnte dann v ie lm ehr ebenso unbegründet s e in ,  wie 
es der F a l l  w äre, wenn d ie  B eklagte das D ie n s tv e rh ä ltn is  
wegen p f l ic h tw id r ig e r  G eschäftsführung  gekünd ig t oder n ic h t 
e rn e u e r t  und d a ra u fh in  Pensionszahlungen b e re c h tig te rw e ise  
v e rw e ig e rt h ä t t e .  Das g i l t  umso mehr, a l s  der A n ste llu n g s­
v e r tr a g  den R entenanspruch n ic h t ,  wie es v ie l f a c h  v e re in ­
b a r t  w ird , e r s t  b e i f r i s t l o s e r  Kündigung aus einem w ich tig en
Grund im Sinne des § BGB l ä ß t ,  sondern ih n
daran  k n ü p ft, daß der K läger " t r o tz  ordnungsgemäßer 
G eschäftsführung" e n tla s s e n  oder n ic h t  w ieder b e s t e l l t  worden 
i s t .

A lle rd in g s  kann auch bei e in e r  so lchen  V e rtra g s la g e  
d ie  V oren thaltung  der versprochenen Rente e inen  frü h eren
B e trieb san g eh ö rig en , der s ic h  nach E i n t r i t t  in  den Ruhe-

*

s tan d  auf den en d g ü ltig en  Erwerb e in e r  V erso rgungsberech ti 
gung e in g e s t e l l t  oder so g ar schon V erso rgungsle is tungen  
bezogen h a t ,  schw erer t r e f f e n ,  a ls  wenn e r  noch im 
ak tiv en  D ienst wäre und mit e in e r  E n tlassung  u n te r  V e r lu s t 
s e in e r  Versorgung rechnen müßte. D ies kann, je  län g er das
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V ertragsende z u rü c k lie g t ,  e in e  umso s o r g f ä l t ig e r e  Abwägung 
notwendig machen, inw iew eit P f l ic h tv e r le tz u n g e n , d ie  a ls  
Grund fü r  d ie  Beendigung des D ie n s tv e rh ä ltn is s e s  in  B etrach t 
gekommen wären, noch n a c h trä g lic h  dem Rentenanspruch e n t­
gegengehalten  werden d ü rfen ; dabei werden vor allem  d ie  
Schwere und etw aige Folgen d er V erstöße e i n e r s e i t s ,  A lte r  
und an d erw eitig e  E rw erbsaussich ten  des Ausgeschiedenen 
a n d e re r s e i ts  e ine  R olle  s p ie le n . Im v o rlieg en d en  F a l l  h a t 
d ie s e r  G esich tspunk t Jedoch nur e ine  g e rin g e  Bedeutung, w eil 
d ie  B eklagte e in en  V ersorgungsanspruch des K lägers von 
Anfang an, wenn auch zunächst m it an d ere r Begründung, in  
Abrede g e s t e l l t  h a t .

5. In  seinem e r s te n  R e v is io n s u r te i l  i s t  der Senat 
von der M öglichkeit ausgegangen, daß der K läger durch den 
Bau von 24 Altenwohnungen e ine  n ic h t  mehr nur a ls  p r iv a te
K ap ita lan lag e  zu w ertende gewerbsmäßige T ä tig k e it  e n t f a l t e t  
h a t  (v g l. BGH, U r te i l  vom 12.3.1981 -  VII ZR 117/80,
WM 1981, 588) und dadurch in  Wettbewerb zu r B eklagten 
g e tre te n  i s t ,  d e r s ie  wegen o rdnungsw idriger G esch ä fts ­
führung im Sinne der E rläu te ru n g  zu § 5 B uchst, c des 
A n ste llungsV ertrag es  zur Ablehnung von Rentenzahlungen 
b e rech tig en  könn te . Das B eru fu n g sg erich t h a t e inen  solchen 
V erstoß u n t e r s t e l l t ,  aber von seinem abweichenden R echts­
standpunkt aus den S ach v erh a lt in  d ie s e r  H in s ic h t n ic h t 
ab sch ließ en d  g e k lä r t  und gew ürd ig t. Ohne w e ite re  t a t r i c h t e r ­
l ic h e  F e s ts te l lu n g e n , in  d ie  g eg eb en en fa lls  auch d ie 
so n s tig e n , von d er R ev ision  a u fg e g riffe n e n  Vorwürfe gegen 
den K läger e inzubeziehen  s e in  werden, l ä ß t  s ic h  daher n ic h t 
a u ssc h lie ß e n , daß der Klage anspruch in  dem vorbe zeichne ten  
Umfang unbegründet i s t .
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6. Das B e ru fu n g su r te il  l ä ß t  s ich  in so w eit auch n ic h t 
mit an d ere r Begründung h a l te n . Die von der R evisionserw iderung  
an g efü h rte  T a tsache , daß d ie  Hauptversammlung der B eklagten 
dem K läger am 28. Ju n i 1977 au f A ntrag des A u fs ic h ts ra ts  fü r  
das G e sc h ä f ts ja h r  1976 E n tlastu n g  e r t e i l t  h a t ,  s c h l ie ß t  
Einwendungen der B eklagten gegen se in en  V ersorgungsanspruch 
n ic h t  aus. Nach § 120 Abs. 2 Satz 2 AktG e n th ä l t  d ie  
E n tla s tu n g  ebensowenig wie d ie B illig u n g  durch den A u fs ic h ts ­
r a t  ( § 9 3  Abs. 4 Satz 2 AktG) einen  V erz ich t auf E rsa tz a n ­
sp rüche . Mit dem Grundgedanken d ie s e r  V o rs c h r if t ,  der Ent­
la s tu n g  keine verm ögensrech tliche  Wirkung zu Lasten der 
G e s e lls c h a f t  beizum essen, v e r trü g e  es s ic h  n ic h t ,  wenn e in  
Entla s tu n g s beSchluß d ie  Folge h ä t te ,  daß d ie  G e s e lls c h a f t  
e in e r  R uhegeldforderung n ic h t  mehr d ie  Behauptung p f l i c h t ­
w id rig e r  Amtsführung en tg eg en h a lten  d ü r f te .  Auch i s t  
z w e ife lh a f t ,  ob der K läger a n g e s ic h ts  des schwebenden 
und ohne R ücksich t auf den E n tla s tu n g sb esch lu ß  fo r tg e fü h r te n  
R e c h ts s t r e i t s  den Antrag des A u fs ic h ts r a ts ,  den V orstand 
und dam it auch ih n  zu e n t la s te n ,  a ls  V ertrau en serw eis  in  
dem Sinne v e rs te h e n  konnte, daß s e in  im Prozeß g e rü g te s  
V erh a lten  n ic h t  mehr a ls  au sre ich en d e r Grund fü r  d ie  
V oren thaltung  s e in e r  Rente b e t r a c h te t  werde. Im w e ite ren  
V erlau f des R e c h ts s t r e i t s  werden die P a r te ie n  G elegenheit 
haben, au f d ie sen  Punkt, sow eit n ö t ig ,  noch näher e in zu ­
gehen.

7. Die Sache i s t  daher wegen der b is  zum 5. Oktober 1990 
g e fo rd e r te n  Rente e rn eu t an das B eru fu n g sg erich t zurück­
zuverw eisen , damit d ie se s  nunmehr ab sch ließ en d  f e s t s t e l l t ,  
ob d ie  Vorwürfe der B eklagten gegen den K läger o b je k tiv
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wie s u b je k tiv  begründet und nach A rt und Gewicht g e e ig n e t 
s in d , u n te r  den gesamten Umständen d ie  Ablehnung oder auch 
e ine  Kürzung (v g l. BAG, U r te i l  vom 19.6.1980 aaO) der 
versprochenen R en ten le is tu n g en  zu r e c h t f e r t ig e n ,  bevor 
der v o lle  Schutz des B e tr ie b s re n te n g e se tz e s  e i n g r e i f t .

S tim pel Fleck Dr. Bauer

Dr. Kellermann Brandes


